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Für viele Jugendliche stellt eine deutsch-russische Jugendbe-
gegnung die erste Möglichkeit dar, Russland oder Deutschland 
kennen zu  lernen und dabei auf gleichaltrige Jugendliche zu 
treffen. Das gemeinsame Kennenlernen und der gemeinsame 
Umgang im internationalen Kontext stellen zweifellos für je-
dermann - ob Teammitglied oder Teilnehmender -  eine große 
Herausforderung dar. Methoden des interkulturellen Lernens 
und der Sprachanimation fördern den gemeinsamen Austausch 
und den verständnisvollen Umgang miteinander.
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Interkulturelles Lernen 
gehört dazu!

Damit sich die Teilnehmer einer 
deutsch-russischen Jugendbe-
gegnung kennen  lernen, vonein-
ander  lernen sowie gemeinsam 
Ziele entwickeln und erreichen, 
gehört mehr als nur das bloße 
Aufeinandertref fen. Sie müssen 
dabei ihre eigene Kultur erkun-
den, sich für die fremde Kultur 
öf fnen,  Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten wahrnehmen und 
kulturell bedingte Missverständ-
nisse und Konfl ik te aushalten 
und austragen.

In einer deutsch-russischen Ju-
gendbegegnung könnt ihr  als 
Gruppenleiter bewusst wichtige 
Grundlagen für diese Lernprozesse 
schaf fen, auch wenn in der Kürze 
der zur Verfügung stehenden Zeit 
sicherlich nicht zu erwarten ist, 
dass alle Teilnehmenden all die 
Lernschritte in gleicher Weise be-
wältigen werden.

Was ist überhaupt interkultu-
relles Lernen?
Beim interkulturellen Lernen geht 
es weniger um das Besichtigen von 
Sehenswürdigkeiten oder darum, 
Kenntnisse über historische Fakten 
zu vermitteln, der Schwerpunkt   
liegt hier vielmehr darauf, den Aus-
tausch zwischen Menschen ver-
schiedener Kulturen herzustellen. 
Es gibt mittlerweile eine große 
Sammlung von Mater ial ien und 
Methoden, die ihr als Jugendgrup-
penleiter nutzen könnt, um die 
Teilnehmer dabei zu unterstützen, 
sich kennen zu  lernen, voneinan-
der zu  lernen und sich verstehen 
zu  lernen. Einerseits kann euch 
das sehr unfangreiche, jedoch un-
übersichtliche Angebot von Mate-
rialien in Bereichen wie der Anti-
rassismusarbeit, interkulturellen 
Pädagogik oder eben auch bezüg-
lich internationaler Jugendarbeit 
viele praktische Anregungen ge-
ben, andererseits bekommt man 
den Eindruck, dass das methodi-
sche Wissen alleine ausreicht um 
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interkulturelles Lernen zu fördern. 
Dem ist jedoch nicht so!
Als Gruppenleiter sollte euch des-
halb klar sein, dass ihr nicht nur 
viele Spiele und Übungen kennen, 
sondern diese vor der Begegnung 
auch ausprobiert haben solltet. 

Dennoch könnt ihr natürlich mit 
Hilfe von Aktionen und Übungen 
kulturelle und sprachliche Unter-
schiede, die vor allem in der An-
fangsphase der Begegnung oft 
eine Barriere zwischen den Teil-
nehmenden bilden, abbauen. So-
mit tragt ihr nicht nur zur Vielfalt 
der Kommunikations- und Inter-
aktionsmöglichkeiten bei, sondern 
fördert außerdem aktiv die Offen-
heit der Teilnehmer für andere 
Einstellungen. Denkt daran, dass 
interkulturelles Lernen nicht auf 
Harmonie und Konfliktvermeidung 
abzielt, sondern einen konstrukti-
ven Umgang mit kulturellen Miss-
verständnissen erreichen kann. 
Interkulturelles Lernen ist ein  le-
benslanger Prozess und niemand 

kann von sich behaupten, dass er 
für immer ausgelernt hat. Bei der 
Durchführung internationaler Ju-
gendbegegnungen för der t  ihr 
nicht nur die interkulturelle Kom-
petenz der Teilnehmenden, son-
dern ihr erweitert ebenfalls eure 
eigenen Fähigkeiten im Umgang 
mit verschiedenen Kulturen.

Ziele des interkulturellen 
Lernens

	 die eigene Kultur besser wahr-
nehmen

	 die eigene Kultur nicht als das 
Maß aller Dinge betrachten

	 Fremde Kulturen „sehen“ und 
verstehen

	 Unsicherheiten aushalten
	 Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede entdecken

	 Zwischen Kultur und Individu-
um unterscheiden

	 Of fenheit entwickeln
	 Grenzen setzen
	 gesellschaftspolitische Aspekte 
thematisieren
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Welche Kompetenzen benötigt 
ihr als Programmleiter?
Eine Jugendbegegnung ist  so 
komplex, dass die vielfältigen Auf-
gaben nur in einem Team gelöst 
werden können. Viele dieser Auf-
gaben erfordern sowohl interkul-
t u r e l l e  Ko mp e t e n z  a l s  a u c h 
sprachliche Fähigkeiten. Die Ge-
staltung der interkulturellen Lern-
prozesse hängt eng mit der Pro-
grammgestaltung zusammen. Aus 
diesem Grund sollten die Lei-
tungsteammitgl ieder, die diese 
Aufgabe übernehmen, auf folgen-
de Faktoren, die den interkulturel-
len Austausch und das interkultu-
rellen Lernen fördern, achten:

Reflexion der eigenen Kultur als 
Ausgangspunkt:
Der erste Schritt sollte immer die 
Reflexion des eigenen Verständ-
nisses von Kultur sein. Was ver-
bindet ihr persönl ich mit dem 
Begr if f Kultur? Das sogenannte 
Eisbergmodell verdeutl icht, dass 
nur ein ger inger Anteil unserer 

kulturellen Besonderheiten sicht-
bar ist. Unser Handeln als Zeichen 
ist für den Fremden sichtbar, et-
wa wie Theater, Musik, Literatur, 
Sprache und Essgewohnheiten. 
Doch das Fühlen und Denken als 
solches ist vom Fremden kaum 
wahrnehmbar. Die meisten kultu-
rellen Merkmale  l iegen unter der 
Oberfläche und sind uns zudem 
oftmals nicht bewusst. Dazu ge-
hören unter anderem soziale Rol-
len, Definition von Freundschaft, 
Arbeitsmot ivat ion, -tempo und 
Zeiteinteilung, aber auch Erzie-
hungsideale und Konfliktlösungs-
verhalten. Das Nachdenken über 
Kultur und die damit einherge-
hende Positionierung als Beglei-
ter von Prozessen des interkultu-
rellen Lernens bildet die Grund-
l a ge a l len  Handelns  währ end 
eurer deutsch-russischen Jugend-
begegnung. Ihr solltet im Team 
klären, was ihr unter dem Begrif f 
Kultur versteht, welche Inhalte 
für euch zum Interkulturellen 
Lernen dazugehören, und schließ-
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l ich welche Ziele ihr mit den ein-
zelnen Übungen und Spielen er-
reichen wollt.

Interkulturelle Kompetenz der 
Programmleiter
Ein bikulturell aufgewachsener 
Pr o gr ammlei ter ,  der  auch die 
Sprache der Partner spr icht, kann 
zum entscheidenden Er fo lgs
faktor des interkulturellen Ler-
nens währ end der  Begegnung 
werden. Es ist also von entschei-
dendem Vor tei l ,  interkulturel l 
erfahrene Teammitgl ieder zu ha-
ben. Beteil igt jugendl iche Mig-
ranten aus russischsprachigen 
Ländern an euren Jugendbegeg-
nungen,  denn s ie  kennen das 
L and,  d ie  Ku ltu r  und  können 
wertvolle Tipps zu den Rahmen-
bedingungen in ihrem Herkunfts-
land geben.

Methodische Kompetenz
Egal ob Sprachanimation, Er leb-
nis- oder Spielpädagogik, Thea-
ter,  Musik und Tanz – all diese 

methodischen Fähigkeiten kön-
nen interkulturelle Lernprozesse 
anregen und eure Jugendbegeg-
nung bereichern. Wichtig ist es 
jedoch, auch geeignete Metho-
den der Reflexion von Er lebnis-
sen und Lernprozessen zu ken-
nen, um die interkulturelle Kom-
petenz der Teilnehmenden nach-
halt ig zu fördern.

Qualifizierung für in-
terkulturelles Lernen

Solltet ihr feststellen, 
dass  euch noch die 
nötige Kompetenz für die Anlei-
tung interkultureller Lernprozes-
se fehlt, dann solltet ihr im Vor-
feld eurer Begegnung eine Fort-
bildung zu diesem Thema besu-
chen. Mittlerweile gibt es viele 
Angebote, in denen ihr interkul-
turelle Methoden der Jugendar-
beit kennen  lernen könnt. Eine 
spezielle „Deutsch-russische Ju-
gendgruppenleiterausbildung für 
internat ionale Jugendarbei t“ 
könnt ihr bei der djo-Deutsche 
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Wie kann interkulturelles 
Lernen im Leitungsteam 
vorbereitet werden?
Interkultural ität bedeutet, dass 
ein kultureller Austausch zwi-
schen zwei oder sogar mehreren 
Kulturen stat tf indet. Klärt ge-
meinsam als Leitungsteam, wel-
che Er wartungen und Ziele ihr 
mit der Jugendbegegnung ver-
bindet und erreichen wollt und 
welche Methoden ihr zur Durch-
setzung verwenden wollt. Ebenso 
gehört es zu eurer Vorbereitung, 
euch über das Land des Partners 
zu informieren. Überlegt, wo kul-
turelle Unterschiede bzw. Ge-
meinsamkeiten  l iegen könnten 
und wo ihr möglicherweise Kom-

promisse schließen müsst. Außer-
dem ist es wichtig, dass im Team 
die Aufgaben während der Ju-
gendbegegnung klar verteilt sind, 
so dass jeder weiß, für welchen 
Bereich er zuständig ist. Stellt 
zusammen Regeln auf,  die alle 
Teilnehmer zu befolgen haben 
und diskut iert über die Konse-
quenzen bei Nichteinhaltung der 
Regeln. 

Reisen als Methode des inter-
kulturellen Lernens
Das Reisen als Methode des inter-
kulturellen Lernens bildet wäh-
rend einer internat ionalen Ju-
gendbegegnung einen bedeuten-
den Teil, bei dem bereits Grup-
penprozesse angestoßen werden 
können. Das Entdecken der eige-
nen und der fremden Kultur ste-
hen während des Reisens im Mit-
telpunkt. Aus diesem Grund ist es 
wichtig, eine ef fiziente Kombina-
tion verschiedener Verkehrsmit-
tel zu f inden, die einerseits die 

Jugend in Europa absolvieren. 
Hier  lernt ihr nicht nur die not-
wendigen Methoden,  sondern 
könnt sie direkt in einer deutsch-
russischen Gruppe erproben.
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Kosten, die Zeit und Sicherheit 
berücksichtigt und andererseits 
den Teilnehmenden viel Raum für 
Er lebnisse in der Gruppe bietet. 
So nutzt bereits die Zeit der An-
reise, um mögliche Wartezeiten 
mit Gesprächen, kleinen Kenn-
lernspielen sowie interessanten 
Inputs zu überbrücken.

Meine Kultur – deine Kultur: 
Was sind Kulturstandards?

	 Sprache
	 Art der Kommunikation mitein-
ander

	 nonverbale Kommunikation
	 Gestik und Mimik
	 Art und Weise Kritik zu äußern
	 Art und Weise der Konfliktlösung
	 Nähe- und Distanzbedürfnis
	 Essgewohnheiten
	 Zeitliche Orientierung

Praxistipp:
Sicher l ich hat jeder 
von euch schon mal 
gehört oder selbst er-

lebt, dass in Russland gerne Wod-
ka getrunken wird. Aber wer von 
euch hat sich schon mal folgende 
Fragen gestellt:

	St immt es wirkl ich,  dass in 
Russland bei jeder Gelegenheit 
Wodka getrunken wird?

	Gibt es in Russland auch be-
stimmte Situationen, in denen 
die gleichen Regeln für den 
Alkoholkonsum gelten wie in 
Deutschland?

	Was macht den Unterschied 
beim Umgang mit Alkohol zwi-
schen den Kulturen?

All diese Fragen machen das in-
terkulturelle Lernen während ei-
ner deutsch-russischen Jugend-
begegnung so spannend und 
werden umso interessanter, je 
mehr ihr euch mit der anderen 
Kultur auseinandersetzt.
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Spielend kommunizieren 
durch Sprachanimation

Während eurer deutsch-russischen 
Jugendbegegnung könnt ihr die 
Kommunikation der deutschen und 
russischen Teilnehmer untereinan-
der gezielt auf spielerische Weise 
f ör der n.  Spr a chmi t t lung und 
Sprachanimation haben sich an 
dieser Stelle als besonders geeig-
net erwiesen. Dank der spieleri-
schen Methoden, die die Teilneh-
mer direkt einbinden, werden sie 
motiviert, mit der Partnersprache 
zu exper iment ieren. Durch die 
Nutzung von Spielen,  Rätseln,  
L iedern,  S inn und Unsinn und  
Zungenbrechern können sich die 
Teilnehmenden gegenseitig mit 
Spaß sprachliche Elemente bei-
bringen. So wird ihre Eigeninitia-
tive gefördert, sich gegenseitig in 
ihrem Lernprozess zu unterstützen 
und Hemmungen zu überwinden. 
Wenn ihr in einer deutsch-russi-
schen Gruppe miteinander kommu-
niziert (auch mit der Unterstüt-

zung von Sprachmittlern), können 
verschiedene Situationen entste-
hen: Bestenfalls werdet ihr einan-
der verstehen. Es kann aber auch 
sein, dass ihr euch falsch oder 
manchmal gar nicht versteht.  
Keine Sorge, das ist nicht unnormal! 
Was könnt ihr also machen, um den 
Fall des Nichtverstehens in ein 
kommunikatives Miteinander zu 
verwandeln? – Sprachanimation!

Nutzt dazu am besten nicht nur 
sprachliche, sondern auch nonver-
bale Elemente und sensibilisiert 
alle Sinne! Gestaltet die Einheiten 
kurz und situationsbezogen. Ver-
mittelt nur die wichtigsten und 
einfachsten Kommunikat ions-
strukturen und die für die jewei-
l ige Begegnung bedeutsamen 
Wörter. Verzichtet dabei auf Per-
fektion und achtet stattdessen 
lieber darauf, dass die Teilnehmer 
das erworbene Wissen während der 
Begegnung durch die Einbettung 
ins Programm direkt anwenden 
können. Die Begegnungssituation 
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hilft euch dabei und bietet viele 
Möglichkeiten, Kontakt mit der 
fremdsprachigen Umwelt aufzu-
bauen und durch direktes In-Be-
zug-Setzen von Wort und Bedeu-
tung den Nutzen der Partnerspra-
che greifbar und nachvollziehbar 
zu machen.

Ziele der Sprachanimation

Die folgenden Ziele der Sprachani-
mation tragen dazu bei, dass die 
Teilnehmenden   langsam miteinan-
der ins Gespräch kommen und sich 
dadurch besser kennenlernen.

Deutsch-russisches 
Sprachanimations-
team

Die Durchführung der 
Spr achanimat ion gel ingt nur 
dann gut, wenn sie von einem 
zweisprachigen Jugendgruppen-
leiter durchgeführt wird. Idealer-
weise  so l lte t  ihr  jed o ch e in 
deutsch-russisches Team bilden, 
das die Sprachanimation plant, 
vorbereitet und durchführt.

Die Ziele der Sprachani-
mation könnt ihr in drei 
Kategor ien einteilen 
und sie während eurer 
Jugendbegegnung chronologisch 
einführen.

1. Abbau von Hemmungen und Mo-
tivation: Diese Phase ist entschei-
dend, um die deutschen und russi-
schen Teilnehmer dazu zu bringen, 
offen und frei miteinander zu kom-
munizieren. Dabei helfen die spiele-
rischen Methoden und nonverbalen 
Kommunikationstechniken den Teil-
nehmern, ihre Vorbehalte gegenüber 
der fremden Sprache, ihre Berüh-
rungsängste gegenüber der fremden 
Kultur und den fremden Menschen, 
ihr Lampenfieber und ihre Sprech-
hemmungen sowie ihre Angst, sich  
lächerlich zu machen, zu überwin-
den. An dieser Stelle kommen haupt-
sächlich nonverbale Spiele, Kenn-
lernspiele sowie Methoden wie Mi-
mik, Pantomime, Lieder u. Ä. zum 
Einsatz. All diese Aktivitäten dienen 
der Zielsetzung, soziale Kontakte 
zwischen den Teilnehmenden aufzu-
bauen und sie gemeinsame Erfah-
rungen sammeln zu  lassen. Eine 
solch funktionale Einführung der 
Partnersprache dient dem Entdecken 
der Partnerkultur und der Motivati-
on zum Spracherwerb.
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Zusammenwirken der Ziele
Beachtet insgesamt, dass ihr die 
Ziele der Sprachanimation je nach 
Zusammensetzung eurer Gruppe 
und der Dauer der Begegnung ein-
führt. Im Ver lauf der gesamten 
Begegnung spielen dann nach und 
nach alle drei Zielebenen fortlau-
fend eine wichtige Rolle, so dass 
sie zusammenwirken und sich ge-
genseitig positiv beeinflussen. 

2. Spracherwerb: In 
d e r  z w e i t e n  P h a s e 
wird nun der Sprachas-
pekt in die Spiele und 

Übungen eingebaut. Es werden 
situations- und bedarfsorientiert 
sprachl iche Mittel eingeführt. 
Um die Flut der Sprachinformati-
onen,  die auf die Tei lnehmer  
während der Begegnung einwir-
ken, zu entzerren, werden hier vor 
allem Wiederholungsspiele ange-
boten, um einzelne Wörter und 
Ausdr ücke  e inzuüben.  Dabei 
spielt die Visualisierung (auch 
die Transkription) des Gelernten 
eine wichtige Rolle, um die audi-
t iven Speicherungsprozesse zu 
unterstützen.

3. Systematisierung: In dieser 
a b s c h l i e ß e n d e n  P h a s e  d e r 
Sprachanimation geht es darum, 
das während der Jugendbegeg-
nung erworbene Wissen zu sam-
meln und zu systemat isieren. 
Damit soll auch erreicht werden, 
dass die Teilnehmer  lernen, die 
erworbenen sprachlichen Mittel 
zu analysieren und in neuen Zu-
sammenhängen zu verwenden. 
Thematische, an Programmpunk-

ten or ient ierte Übungen (bei-
spielsweise das Erstellen eines 
Kochbuches, das Erstellen zwei-
sprachiger Dokumentationen und 
Wörterbücher sowie Liedersamm-
lungen usw.) helfen das Wissen 
zu systemat isier en und auch 
nach dem Ende der Jugendbegeg-
nung weiter zu nutzen. Hier geht 
es aber auch darum, dass die Teil-
nehmenden sich ihrer Erfolgser-
lebnisse und der persönl ichen 
Bereicherung durch den Erwerb 
der Partnersprache bewusst wer-
den und ihre Kenntnisse überprü-
fen können.
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Rahmenbedingungen der 
Sprachanimation

Einige Beispiele zeigen euch, welche 
Methoden ihr für die drei Ziele an-
wenden könnt. Viele Gruppenspiele 
könnt ihr außerdem relativ  leicht für 
die Zwecke der Sprachanimation um-
gestalten und während eurer deutsch-
russischen Jugendbegegnung anwen-
den. Sucht euch für die Durchführung 
einen großen Raum, in dem ihr euch 
frei bewegen könnt. Es sollten Stühle 
für einen Stuhlkreis bereit stehen 
und ihr solltet Moderationsmaterial 
zur Verfügung haben, um das erwor-
bene Wissen sichtbar zu machen.
Neben den zeitlich ziemlich klar be-
grenzten Spielen gibt es natürlich 
zahlreiche weitere Möglichkeiten, 
wie ihr durch akustische und visuel-
le Anreize (z. B. Zungenbrecher, Lie-
der, Beschriftungen, Wandzeitung), 
aber auch durch das Rahmenpro-
gramm und Regeln zur Sprachbenut-
zung den Austausch sprachlich ge-
stalten könnt. Hierbei sind eurer 
Fantasie keine Grenzen gesetzt. 

Visualisierung und 
Transkription

D i e  A n l e i t u n g  d e r 
Sprachanimation stellt 
bei einer deutsch-russischen Ju-
gendbegegnung aufgrund der un-
terschiedlichen Schriften eine be-
sondere Herausforderung dar. Damit 
Sprachanimation ihre volle Wirkung 
entfalten kann, ist es sehr wichtig, 
dass ihr euch zu Anfang jedes ein-
zelnen Spiels  Zeit nehmt, um die im 
Spiel vorkommenden Begriffe ein-
zuführen. Dabei solltet ihr zu jedem 
Begriff ein Plakat (DIN A4) mit ei-
ner Abbildung des Begriffs, dem 
deutschen und russischen Wort so-
wie deren Transkription vorberei-
ten. Die Begriffe werden nach der 
Einführung gut sichtbar in dem 
Raum angebracht, wo die Sprachani-
mation stattfindet oder in dem 
Raum, wo sie oft zum Gebrauch 
kommen (z. B. Abbildungen von 
Lebensmitteln im Speisesaal). Durch 
die visuelle Dokumentation des 
Lernprozesses haben die Teilnehmer 
die Möglichkeit, erlernte Wörter und 
Redewendungen jederzeit wieder 
präsent zu haben, sobald eine Situ-
ation entsteht, in der sie das Erlern-
te anwenden können.
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Bei der Auswahl der Methoden 
solltet ihr immer eure deutsch-
russische Gruppe im Blick haben. 
So kann es einerseits bei Gruppen, 
die zum ersten Mal mit der Part-
nersprache in Kontakt kommen, 
pass ier en,  dass  ihr  vor  a l lem 
Methoden zum Abbau von Hem-
mungen anwenden werdet und die 
Stufe des Spracherwerbs und der 
Systematisierung nur bedingt ein-
führen könnt. Das sollte euch 
nicht  ver unsicher n.  Ihr  habt  
ja noch bei der Rückbegegnung 
Zeit, um die weiteren Zielstufen 
einzuführen.

Andererseits gibt es im deutsch-
russischen Austausch immer mehr 
Teilnehmer, die die Partnerspra-
che bereits gut kennen. Hier soll-
tet ihr nach der ersten Phase des 
Abbaus von Hemmungen relativ 
zügig  die  ander en Z ie lstufen  
einführen, um die Sprachanimati-
on zu einer Herausforderung für 
die Teilnehmenden zu machen.  
In  diesem Fal le  ganz auf  die 

Sprachanimation zu verzichten 
w är e  genauso  fa l sch,  w ie  zu  
einfache Übungen durchzuführen. 
Fast  jede  Übung  k ann  dur ch  
Einführung von anspruchsvollem 
Vokabular in ihrem Schwier ig-
keitsgrad an die Gruppe angepasst 
werden.

Was sol ltet  ihr  tun,  wenn die 
Sprachkenntnisse eurer Teilneh-
mer sehr unterschiedl ich sind? 
Bloß nicht verzweifeln! So pas-
siert es oft in deutschen Gruppen, 
dass sich unter den Teilnehmen-
den auch Jugendliche befinden, 
die aus einem russischsprachigen 
Land nach Deutschland eingewan-
dert sind und deshalb die Partner-
sprache als Muttersprache spre-
chen. Bindet diese Jugendlichen 
auf jeden Fall in die Anleitung der 
Sprachanimation und der Sprach-
mittlung mit ein! So können sie 
ihre Kompetenzen einbringen und 
ihr werdet entlastet.
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Methoden der  
Sprachanimation
Abbau von Hemmungen

Familienaufstellung
Das Spiel dient zur Auflockerung 
und zum Kennenlernen russischer 
und deutscher Familiennamen so-
wie -bezeichnungen. Es kann auch 
zur Gruppeneinteilung (in der Re-
gel je vier Personen) genutzt wer-
den. Vor Beginn des Spiels sollten 
die russischen und deutschen Fa-
milienbezeichnungen für Mutter, 
Vater, Tochter und Sohn eingeführt 
werden. Das Spiel erfordert einen 

10 Regeln der 
Sprachanimation

1  Denkt dar an,  dass 
Spiele zu den Bedürf-

nissen der Teilnehmer, der Dyna-
mik der Gruppe und der konkreten 
Situation passen müssen.

2  Achtet darauf, dass bei dem vor-
geschlagenen Spiel jeder Teilneh-
mer mitmachen kann (Gesundheit, 
Fertigkeiten, Sprachkenntnisse…).

3  Akzeptiert, wenn jemand ohne 
Angabe von Gründen ein Spiel nur 
beobachten möchte. Zwingt nie-
manden zum spielen.

4  Wenn eine große Sprachbarriere 
zwischen den Gruppen besteht, 
wählt Spiele mit nonverbalen Kom-
munikationsmöglichkeiten.

5  Respektiert die Kultur des Ande-
ren – in der anderen Kultur kann das 
Spiel etwas anderes bedeuten (Ab-
stand zwischen den Personen, Blick-
kontakt …).

6  Das Spiel muss sicher sein (Ver-
meidet Unfallgefahren!).

7  Ein Spiel durchzulesen, reicht 
oft nicht aus! Am besten probiert 
ihr die Spiele vorher mit euren 
Freunden oder im deutsch-russi-
schen Leitungsteam aus.

8  Wenn ihr Materialien benötigt, 
bereitet sie vorher vor, um keine Zeit 
während des Spielens zu verlieren.

9  Beendet das Spiel, wenn es am 
besten  läuft. Überzieht nie künst-
lich das Spielen!

10  Versucht, während einer Ju-
gendbegegnung die Spiele nicht 
zu wiederholen.
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etwas  lockeren Umgang mit Kör-
perkontakt, da sich die Teilnehmer 
während des Spiels auf den Schoß 
anderer Teilnehmer (TN) setzen 
sollen.

Ablauf: Alle TN stehen zunächst im 
Kreis und jeder erhält ein Kärtchen 
mit einem russischen Familienna-
men und einer Familienbezeichnung 
(Mutter, Vater, Tochter oder Sohn). 
Die Anzahl der Familiennamen ins-
gesamt entspricht der Anzahl der zu 
bildenden Gruppen und es steht pro 
„Familie“ ein Stuhl bereit. Auf ein 
Startsignal  laufen alle Teilnehmer 
durcheinander und versuchen, so 
schnell wie möglich durch Rufen 

der entsprechenden Wörter die an-
deren Mitglieder ihrer Familie zu 
finden. Ziel ist es, dass sich die Mit-
glieder jeder Familie in einer zuvor 
festgelegten Reihenfolge (z. B. 

Vater-Mutter-Sohn-Tochter) auf 
dem für sie vorgesehenen Stuhl 
platzieren. Die Familie, die zuerst 
in der richtigen Reihenfolge auf 
ihrem Stuhl sitzt, hat gewonnen.
Variante: Das Spiel  lässt sich va-
riieren, indem sich beispielsweise 
alle Väter, Mütter usw. jeweils auf 
einen Stuhl setzen oder die Fami-
lie durch weitere Familienmitglie-
der erweitert wird.

Gruppengröße
eine gerade Anzahl der 

Teilnehmer

Ziele
Kennenlernen

Stärkung des Gruppengefühls
Sprachsensibilisierung

Vorbereitung/Material
Flipchart mit Familienbezeichnungen auf Russisch und Deutsch

1 Stuhl pro Gruppe
1 Kärtchen mit Familiennamen und -bezeichnung für jeden TN

Dauer
ca. 10 min

Sprachniveau
Grundstufe
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Buchstabenstandbilder
Die Teilnehmer können einige rus-
sische oder deutsche Buchstaben 
und deren Schreibweise kennen 
lernen. Gespielt wird in zwei Teams. 
Es gilt, russische bzw. deutsche 
Begriffe zu buchstabieren und ih-
re Bedeutung zu erraten. Bei den 
Begriffen handelt es sich um Lehn-
wörter (z. B. Kino, Museum, Journal 
oder Tourist) mit derselben Bedeu-
tung in beiden Sprachen.

Ablauf: Es werden kleine russisch-
sprachige bzw. deutschsprachige 
Gruppen gebildet. Jedes Team er-
nennt eine Person, die raten darf 

und erhält einen Begrif f. Die Be-
deutung des Begrif fs ist im Rus-
sischen und Deutschen identisch. 
Die Teilnehmer haben nun die 
Aufgabe, als Team jeden der Buch-
staben in einem Standbild darzu-
stellen, also aus allen Personen 
des Teams gemeinsam den ent-
sprechenden Buchstaben zu bau-
en. Der Vertreter des Teams, der 
raten darf, versucht, so schnell wie 
mögl ich die Buchstaben seiner 

Mannschaft und damit das Wort zu 
erraten. Zusätzlich muss er noch 
die Bedeutung des Wortes heraus-
finden. Dazu bekommt er als Hilfs-

Gruppengröße
eine gerade Anzahl der 

Teilnehmer
Ziele

Kennenlernen
Sprachsensibilisierung

Körpersprache
Stärkung des Gruppengefühls

Vorbereitung/Material
Tabelle mit deutsch-russischen Lehnwörtern

Transkriptionstabelle mit den deutschen und russischen Entsprechun-
gen der Buchstaben

Dauer
ca. 20 min

Sprachniveau
Grundstufe
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mittel eine Transkriptionstabelle 
mit den deutschen und russischen 
Entsprechungen der Buchstaben.
Variante: Buchstabenstandbilder 
können auch zu den Anfangsbuch-
staben der Teilnehmervornamen 
bzw. diversen Substantiven, die 
während der Jugendbegegnung 
oft benutzt werden gebaut wer-
den. Gewinner ist in diesem Fall 
d ie  Gr uppe,  d ie  es  a ls  er stes 
schaf ft, die entsprechenden rus-
sischen bzw. deutschen Buchsta-
ben zu finden und zu Standbildern 
zu bauen.

Spracherwerb

Gesicht
Durch Zeichnen können sich die 
Teilnehmer gegenseit ig besser 
kennenlernen und dabei die rus-
sischen und deutschen Bezeich-
nungen der Gesichtsteile  lernen. 
Die Wörter sollten vor Beginn des 
Spiels in beiden Sprachen einge-
führt werden.

Ablauf: Alle Teilnehmer sitzen im 
Kreis und jeder Teilnehmer be-
kommt einen Stift und ein Blatt 
Papier, auf das er unten seinen 
Namen schreibt. Das Blatt wird 
nun im Uhrzeigersinn im Kreis an 
den nächsten Teilnehmer weiter-
gereicht. In gemeinsamer Arbeit 
wird Schritt für Schritt ein Por-

Gruppengröße
beliebig

Ziele
Kennenlernen

neues Vokabular 
(Substantive)

Vorbereitung/
Material

Flipchart mit Wörtern und Übersetzung
Papier und Stift für jeden 

Teilnehmenden

Dauer
ca. 15 min

Sprachniveau
Grundstufe, Mittelstufe
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trait jedes Teilnehmers aus der 
Gruppe erstellt, d. h. die Teilneh-
mer zeichnen jeder immer nur 
einen Teil des Gesichts der auf 
dem Blatt bezeichneten Person, 
dann werden die Blätter weiter-
gereicht und sie zeichnen auf 
dem nächsten Blatt weiter, rei-
chen das Blatt weiter usw. Bevor 
die Teilnehmenden den jeweil i-
gen Teil des Gesichts zu zeichnen 
beginnen, spr icht der Spielleiter 
das Wort  laut vor und es wird  
chorisch von der Gruppe wieder-
holt. Die Portr ai ts können an-
schließend im Raum aufgehängt 
werden.

Schneeball mit Objekten und 
Bewegungen
Ein Gegenstand wird im Kreis he-
rumgereicht und von jedem Teil-
nehmer durch einen Satz und eine 
Handlung in einen anderen Ge-
genstand umgedeutet. Das Spiel 
folgt dem Prinzip des Spiels „Ich 
packe in meinen Koffer…“.

Ablauf :  Die Tei lnehmer si tzen 
oder stehen im Kreis. Der Spiel-
lei ter beginnt und zeigt einen 
Gegenstand (z. B. einen St if t), 
stellt ihn vor („Das ist ein Stift.“) 
und führt pantomimisch dessen 
Funkt ion vor (er schreibt). Der 
Gegenstand wird dann im Kreis an 
den rechten Nachbarn weiterge-
reicht. Der nächste Teilnehmer 

Gruppen-
größe
beliebig

Vorberei-
tung/Material

1 Objekt, das herumge-
reicht wird 

Dauer
ca. 10 min

Sprachniveau
Grundstufe, Mittelstufe

Ziele
neues Vokabular 

(Substantive)
Grammatik (Satzbau)

Körpersprache
Fantasie entwickeln
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wiederholt das Gesagte und die 
vor geführte Handlung und er-
gänzt  a l les  in  einem zwei ten 
Schritt, indem er den Gegenstand 
umdeutet (z. B. in ein Mikrofon), 
diesen vorstellt („Das ist ein Mi-
krofon“) und pantomimisch des-
sen Funktion vorführt (er spricht 
oder singt etwas in das Mikro-
fon). Der Gegenstand wandert so 
im Kreis von einem Teilnehmer zum 
nächsten und es kommt mit jedem 
Teilnehmer ein neuer fiktiver Ge-
genstand hinzu. Das Spiel kann 
zeitlich beliebig erweitert oder bei 
großen Gruppen verkürzt werden, 
indem neu angesetzt wird.

Systematisierung

Adjektiv-Substantiv-Verb
Es wird in der großen Gruppe ge-
spielt und es geht darum, Adjek-
tive, Substantive und Verben zu 
Sätzen zusammenzufügen. Asso-
ziationen und ein schneller „Ball-
wechsel“ sind Grundlage für die 
Dynamik des Spiels.

Ablauf: Die Teilnehmer stehen/
sitzen im Kreis. Ein Teilnehmer 
beginnt das Spiel, indem er ein 
bel iebiges Adjekt iv nennt und 
einen kleinen Gegenstand (z. B. 
einen Ball) einem anderen belie-
bigen Teilnehmer aus der Gruppe 

Gruppengröße
beliebig

Dauer
ca. 10 min

Sprachniveau
Grundstufe, Mittelstufe, 

Oberstufe

Ziele
Wissen aktivieren und 

anwenden
Grammatik (Satzbau)

Assoziation
Gedächtnistraining

Fantasie entwickeln

Vorbereitung/
Material

1 Ball
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zuwirft. Dieser fängt den Gegen-
stand auf, nennt schnell ein Sub-
stantiv, welches grammatikalisch 
betrachtet zu dem genannten Ad-
jektiv passt (z. B. schönes – Au-
to; schwarze – Katze) und wirft 
den Gegenstadt einem weiteren 
Teilnehmer zu. Letzterer fängt 
den Gegenstand auf, nennt schnell 
ein entsprechendes (r ichtig kon-
jugiertes) Verb und wirft den Ge-
genstand einem weiteren Teil-
nehmer zu. Dieser beginnt wieder 
mit dem Benennen eines Adjek-
tivs usw. Ein grammatikalischer 
Fehler  oder zu  langes Warten 
führ t  zum Ausschluss  aus der 
Spielrunde. Wenn ein Teilnehmer 
die  Runde ver l ässt,  se tzt  der 
nächste Teilnehmer das Spiel von 
neuem fort, indem er ein Adjektiv 
nennt. Der  letzte in der Spielrun-
de gebl iebene Teilnehmer ge-
winnt das Spiel.
Var iante: Im Verlauf des Spieles 
kann die Sprache gewechselt wer-
den. Dies kann von dem Teilneh-
mer festgelegt werden, der das 

Spiel mit einem Adjekt iv fort-
setzt. Im Deutschen sollte der 
Satz durch „ein“ bzw. „eine“ ein-
geleitet werden. Um das Spiel zu 
erschweren, kann geregelt wer-
den, dass Adjekt ive, Subjekt ive 
und Verben, die bereits genannt 
wurden, nicht wiederholt werden 
dürfen.

Lieblingswörter
Bei diesem Sprachspiel geht es 
um eine systematische Anwen-
dung von Wörtern und Vokabeln 
in Form einer Kurzgeschichte. Ge-
spielt wird in Teams. Jedes Team 
schreibt auf einem Blatt Papier 
zehn bel iebige L iebl ingswörter 
auf, welche das andere Team in 
einer spontan selbst ausgedach-
ten Kurzgeschichte ver wenden 
soll.  Die fer t ig ver fassten Ge-
schichten werden nach einer da-
für vorgesehen Zeit im Plenum 
vorgetragen.
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Ablauf: Die Teilnehmer werden in 
mindestens zwei Teams eingeteilt, 
wobei jedes Team aus mindestens 
drei  Teilnehmern besteht. Die 
Teams sollten sprachlich gemischt 
sein. Den jeweiligen Teams wer-

den für die Gruppenarbeit unter-
schiedliche Plätze im Raum zuge-
wiesen. Aufgabe der Teams ist es 
zunächst, 10 beliebige Wörter auf 
einem Blatt Papier aufzuschrei-
ben, welches dann dem anderen 
Team weiter gereicht wird. So be-
kommt jedes Team ein Blatt Papier 
mit 10 Wörtern vom anderen Team. 
Die zweite Aufgabe besteht darin, 
mit diesen 10 Wörtern in 10–15 
Minuten eine Kurzgeschichte zu 
verfassen. Dritte und  letzte Auf-
gabe ist es, diese Geschichte im 
Plenum vorzutragen.
Variante: Die selbst ausgedachten 
Geschichten können auf einer 
spielerischen bzw. theatralischen 
Art vorgetragen werden, indem 
einer der Teilnehmer die Geschich-
te vorliest, während sein Team die 
Geschichte darstellt.

Gruppengröße
eine gerade Anzahl der 

Teilnehmer

Dauer
ca. 30 min

Sprachniveau
Mittelstufe, Oberstufe

Vorbereitung/
Material

Stift und Papier für jede 
Gruppe

Ziele
Wissen aktivieren und anwenden

Grammatik (Satzbau, Anwendung der 
Modalverben, Zeitformen)

Gedächtnistraining

Körpersprache

Gruppengefühl stärken 

Fantasie entwickeln
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Deutsch-russi-
sche Methoden-
werkstatt 
Sprachanimati-

on in Bahratal

Im Dezember 2007 fand die 
erste „Deutsch-russische Me-
thodenwerkstatt Sprachani-
mation“ in der djo-Jugend-
bildungsstätte „Spukschloss 
Bahratal“ statt. Ziel der Me-
thodenwerkstatt war es, 
deutsche und russische Ju-
gendgruppenleiter in die 
Lage zu versetzen, die Kom-
munikation zwischen den 
Teilnehmern einer deutsch-
russischen Jugendbegeg-
nung mit den Mitteln der Sprachani-
mation aktiv zu fördern. Die Teil-
nehmenden  lernten diverse Metho-
den der Sprachanimation praxisnah 
kennen und konnten sich auch 
selbst als „Sprachanimatoren“ aus-
probieren. Einige Spiele wurden 
von den Teilnehmern für den 
deutsch-russischen Kontext adap-
tiert, andere Spiele neu entwickelt. 
Einige dieser Spiele haben wir euch 
hier vorgestellt.

Die „Deutsch-russische Methoden-
werkstatt Sprachanimation“ wurde 

von der djo-Deutsche Jugend in 
Europa (www.djo.de) und der Stif-
tung Deutsch-Russisches Begeg-
nungszentrum an der Petrikirche in 
St. Petersburg (www.drb.ru) durch-
geführt. Das Projekt wurde von der 
Stiftung Deutsch-Russischer Ju-
gendaustausch – Eine Initiative 
des Bundesministeriums für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend, 
der Freien und Hansestadt Ham-
burg, der Robert Bosch Stiftung und 
des Ost-Ausschusses der Deutschen 
Wirtschaft (www.stiftung-drja.de) 
finanziell gefördert.
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Literaturtipps:

Bojanowska, J. (2004): Praktische Übungen zur Sprachanimation im 
deutsch-polnischen Austausch – ein Praxishandbuch mit 64 selbst – oder 
weiterentwickelten Sprachspielen. Bonn. (j.bojanowska@gmx.de)

Kollektiv (2001): Leitfaden zur Sprachanimation. Deutsches Sozialwerk 
in Frankreich. (entraide@aol.com)

Links:

www.ofaj.org/paed/langue/aniling.html – Auf der Seite des Deutsch-
Französischen Jugendwerks findet ihr eine Übersicht zur Sprachanima-
tion sowie Methoden, die bei einer Jugendbegegnung angewendet werden 
können. 

www.dija.de – Die Datenbank für internationale Jugendarbeit bietet 
euch u. a. Informationen zum interkulturellen Lernen, Fördermitteln so-
wie Länderinfos.

www.ahoj.info – In der Rubrik „Sprache“ findet ihr Materialien sowie 
Informat ionen zur Sprachanimat ion und zum „Fremdsprechen“ im 
deutsch-tschechischen Kontext.

Autoren:

Dana Richter ist Projektassistentin und Johanna Bontzol ist Bundesinte
grationsreferentin der djo-Deutsche Jugend in Europa Bundesverband e.V. 
Barbara Meißner engagiert sich ehrenamtlich im Arbeitskreis Inter
nat ionales der djo-Deutsche Jugend in Europa Bundesverband e.V;  
Evgenija Ufimskaja, Stoyan Dimitrov (Überarbeitete Fassung aus:  
djo-Infomagazin „Pfeil [online]“ Juni 2008.)
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